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Die Bedeutung von Vertrauenskonzepten Jugendlicher  

für das Sprechen über Sexualität in pädagogischen Kontexten 

Torsten Linke 

• Unzureichende Auseinandersetzung mit Sexualität in den Bereichen Erziehungswissenschaft und Soziale Arbeit (Thiersch 2012). 

• Sexualität ist ein Randthema in der Kinder– und Jugendhilfe (Winter 2013).   

• Erreichbarkeit und Bedürfnisse der Adressat_innen sexueller Bildung werden unzureichend reflektiert (Yılmaz-Günay 2009; Busche & Marjanski 2014). 

• Sexuelle Bildung muss unter Einbezug ihrer Interessen und Ressourcen gemeinsam mit den Adressat_innen entwickelt werden (Sielert 2014). 

• Notwendigkeit in Bezug auf die Prävention sexualisierter Gewalt: niedrige verbale Kompetenz wird als Risikofaktor benannt, die Hilfeannahme nach einem 
Übergriff ist abhängig von kommunikativen Kompetenzen und vertrauensvollen Bindungen (Zimmermann, Neumann & Celik 2011). 

(1) Das Sprechen über Sexualität findet in der 
Regel dann statt, wenn es einen Bedarf in der 
Folge eines relevanten Ereignisses in Bezug 
auf Sexualität gibt. 

(2) Jugendliche sprechen mit Personen, zu de-
nen ein Vertrauensverhältnis besteht oder de-
nen ein Vertrauensvorschuss gegeben wird.  

(3) Scham und fehlende Vertrauenspersonen 
wirken sich ungünstig auf das Sprechen über 
Sexualität aus. 

(4) Im Kontext mit diesen Ereignissen haben Ju-
gendliche weitere Herausforderungen zu be-
wältigen, die in Abhängigkeit von ihrer Le-
benswelt zu einer erhöhten Vulnerabilität 
führen können.  

(5) Hier sind neben Vertrauen weitere Faktoren 
von Bedeutung, die eine verlässliche Bezie-
hung kennzeichnen. 

(1) Welche Erfahrungen haben Jugendliche in Bezug auf sexuelle Bildung  
und welche Bedarfe lassen sich beschreiben? 
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Ausgangslage/Hintergrund: 

Forschungsdesign/Forschungsmethodik 

Fragestellungen: 

(2) Wie wirken sich Gegebenheiten in Bezug auf die Sozialisation und  
die Lebenswelt Jugendlicher auf sexuelle Bildung aus? 

Ergebnisse: 

(1) Feldzugang zu den Gesprächspartner_innen: 

- Fachkräfte in der Jugendhilfe als Gatekeeper,  

- Durchführung von Workshops in Einrichtun-
gen der offenen Jugendarbeit. 

(2) Erhebung: 

- teilstrukturierte Interviews (N=8) (Hopf 
2008, 2016), vollständig transkribiert. 

(3) Auswertung: 

- Grounded-Theory-Methodologie (Breuer, 
Muckel & Dieris 2018; Strauss & Corbin 1996; 
Strauss 1994) 
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